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Entwurf Angebotskonzept 2014 – 2017, Stellungnahme 
 
Sehr geehrter Herr Pestalozzi 
 
Wir danken Ihnen für die Gelegenheit, uns als „RVK-Gastmitglied“ zum Entwurf des „AK 2014“ der 
RVK 1 äussern zu können. Angesichts des Umfangs der Unterlagen beschränken wir uns jedoch 
auf einige grundsätzliche Punkte und wenige Einzelbemerkungen. 
 
Der vorgelegte Entwurf hinterlässt allgemein einen ausgezeichneten Eindruck. Abgesehen von 
den im Begleitbrief erwähnten, noch zu schliessenden kleinen Lücken lässt sich eine vollständi-
gere und gründlichere Arbeit wohl kaum vorstellen. Besonders zu würdigen ist, dass jeweils nicht 
nur Vorteile einer vorgeschlagenen Lösung erwähnt werden, sondern gegebenenfalls auch deren 
Nachteile. Im Hinblick auf nicht auszuschliessende neuerliche Sparmassnahmen des Kantons, die 
diesmal auch den öV vermehrt treffen könnten, halten wir es zudem für sehr nützlich, dass die Vor-
schläge für Angebotserweiterungen und –ergänzungen klar priorisiert werden. 
 
Bei den einzelnen Anträgen greifen wir bloss drei Beispiele auf, die uns einerseits besonders 
sinnvoll und interessant scheinen, weil sich mit geringem Mehraufwand eine erhebliche Verbes-
serung des Angebots erreichen lässt. Andererseits hegen wir in diesen drei Fällen gewisse Zweifel 
hinsichtlich Fahrplanstabilität, was uns als Kundenorganisation besonders interessiert, sind doch 
Pünktlichkeit und damit gewährleistete Anschlüsse aus Kundensicht wichtige Elemente des öV: 
· Bahnlinie 226: Die Verlängerung der Shuttlezüge (Anschlusszüge ab/nach Sonceboz auf die 

RE Biel – La Chaux-de-Fonds - Biel) bis Court ist möglich durch Vermeidung einer Standzeit in 
Malleray-Bévilard. Allerdings ergibt sich in Court eine „Kurzwende“ (heute schon bei den an A 
in den HVZ bis Court verkehrenden drei Kursen). Nach Beobachtungen im Simmental, wo für 
die R in Zweisimmen eine Kurzwende besteht, ist diese an sich sehr rationelle Lösung bei 
Unregelmässigkeiten, zumal auf Einspurstrecken, wie sie hier wie dort vorhanden sind, auch 
mit Nachteilen verbunden („Fortpflanzung“ von Verspätungen mangels Ausgleichsmöglichkeit 
an den Endpunkten und damit Gefährdung der Fahrplanstabilität; Kreuzung Tavannes!). 

· Bahnlinie 237: Dasselbe gilt für die Zusatzzüge Tavannes  - Tramelan – Tavannes, wo die 
Kurzwende in Tramelan heute nur gerade eine Minute beträgt. Die für 2013 geplanten 
Streckenausbauten, die eine höhere Geschwindigkeit ermöglichen werden, sollten die offenbar 
erkannte Problematik entschärfen, und ausserdem gibt es hier keine Kreuzung unterwegs. 

· Buslinien 22.072 und 40.034: Wir halten die Durchbindung dieser beiden Linien für sehr sinn-
voll. Allerdings ergeben sich offenbar eher knappe Fahrzeiten, weshalb in Biel eine direktere 
Linie gefahren werden muss und in Lengnau teilweise nicht mehr alle Haltestellen bedient 
werden können. Dass die Anschlüsse auf den Fernverkehr in Grenchen Süd demgegenüber 
zwingend sind, leuchtet ein. Lässt sich die dafür notwendige Fahrplanstabilität erreichen? 
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Im Anschluss an diese Einzelbemerkungen noch ein allgemeiner Hinweis: Wir plädieren generell 
für eher entspanntere Fahrpläne. „Turnschuhanschlüsse“ sind bei der Kundschaft nicht beliebt, 
schon gar nicht bei dem insgesamt für den öV wichtigen Kundensegment der älteren Generation! 
Sogenannt “schlanke Anschlüsse“ stellen bisweilen selbst für noch rüstige Seniorinnen und 
Senioren eine Herausforderung dar. Ganz abgesehen davon, dass „gut“ bemessene Übergangs-
zeiten auch betrieblich von Vorteil sind, weil nicht schon die geringste Unregelmässigkeit zu 
Anschlussverspätungen oder gar Anschlussbrüchen führt. Die u. a. vom Spardruck diktierte 
Tendenz, aus Rollmaterial und Infrastruktur das Maximum herauszupressen, ist zwar ökonomisch, 
nicht aber unbedingt auch betrieblich und aus Kundensicht sinnvoll. Wir regen an, dass Sie den 
AK-Entwurf in diesem Punkt nochmals kritisch durchsehen. 
 
Dieser hiermit nur angeschnittene Problemkreis ist aber, um auf die Einleitung zurückzukommen, 
kein Grund, an der Qualität der geleisteten Arbeit zu zweifeln! Wir hoffen jedenfalls mit Ihnen, dass 
Ihre Vorschläge für Verbesserungen des öV-Angebots im Raum der RVK 1 ein positives Echo 
finden werden. 
 
Freundliche Grüsse 
 
       Für den Vorstand der IGöV Bern 
       Der Präsident: 
 
 
 
       sig. Anton Ryf 
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